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Biertekfährlicher Abonnements Preis
Jnferate für den Conrier werden au
genommen: Jn Leipzig in der

0für Halle und nnſere unmittelbaren C r C 0 u r 1 C r Buchhandlung don H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Hurch die reſp. 9 O Univerſirätsſtraße, Gewandhaus Ro.Poſt Anſtalten überall uur:
32 x Sgr.

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creut
ſchen Duchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cooriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 133.
2

Halle, Mittwoch den II. Juni
Hierzu eine Beilage.

t M. 2 1845.

Denutſchland.
Jan Bezug auf die lang erwartete Erklärung unſerer

Staatsregierung über die vorläufige Stellung
der Deutſch- Katholiken in unſerm Staate haben die
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten und
des Jnnern auf koöönigliche Weiſung unter dem 27. Mai
diesfallſige Verfügungen an die Oberpräſidenten der
Provinzen und an die ſämmtlichen Konſiſtorien
erlaſſen. Der von den beiden Miniſtern unterzeichnete Er
laß an die Oberpräſidenten lautet vollſtändig wie folgt:
„Die auf dem Gebiete der roömiſch- katholiſchen Kirche zu
nächſt durch die vormaligen katholiſchen Prieſter Ronge und
Czerski hervorgerufenen Bewegungen haben in kurzem dahin
geführt, daß an mehreren Orten ein Theil der katholiſchen
Einwohner ſich von dieſer Kirche getrennt hat und zu beſon-
deren Religionsvereinen, unter der Benennung „deutſch-
katholiſche oder apoſtoliſch-katholiſche Gemein-
den“ zuſammengetreten iſt. Die Regierung Sr. königl.
Majeſtät iſt dem Bange dieſer Bewegungen mit beſonderer
Aufmerkſamkeit gefolgt und hat, nachdem dieſe Angelegen-
heit eine zu Anfang nicht erwartete Bedeutung gewonnen
hat, die Frage: wie ſolche von Seiten des Staats zu be
handeln ſey in ernſte Erwägung ziehen müſſen. Jn Folge
der uns hierüber zugekommenen allerhöchſten Willens-
meinung eröffnen wir Ew. c. hierdurch Folgendes
Nach den Grundſätzen über Glaubens und Gewiſſensfrei-
heit, welche, noch ehe ſie durch die Vorſchriften des Allge-
meinen Landrechts Theil II., Tit. 11, 9. 2 u. ff. foörmlich
als Geſetz ſanktionirt worden, unter Preußen's Herrſchern
längſt praktiſche Geltung erlangt hatten, kann nicht die Rede
davon ſeyn, die katholiſchen Diſſidenten in ihren Beſtrebun-
gen zu hemmen und an der Ausübung ihres Gottesdienſtes
zu hindern. Die gedachte kirchliche Bewegung iſt jedoch
dis jetzt zu keiner ſolchen Reife und klar beſtimmten Ent-
wickelung gelangt, daß ſich darüber, ob die Vereine der Diſ-
ſidenten von bleibendem Beſtande ſeyn und wie ſie ſich auf
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die Dauer geſtalten werden, ein ſicheres Urthell fällen ließe.
Es kann daher über die ſchon von mehreren Seiten ange-
regte Frage, ob die erwähnten Diſſidenten vom Staate als
eine geduldete Religions geſellſchaft anzuerkennen
ſeyen? zur Zeit noch nicht entſchieden, ſondern denſelben
furs erſte nur ein thatſächliches Gewährenlaſſen ge-
ſtattet werden, unter der ſich von ſelbſt verſtehenden Bedin-
gung daß ſie nichts vornehmen, was der Verfaſſung des
Staats zuwiderläuft, oder die Rechte anderer Religionspar-
teien verletzt. Die Staatsbehoöörden haben hiernach, den ka-
tholiſchen Diſſidenten gegenuber, im Allgemeinen eine blos
paſſive Stellung einzunehmen und dasjenige zu vermeiden,
was als eine Anerkennung der Diſſidenten als einer gedul-
deten Religionsgeſellſchaft oder als Parteinahme, es ſey fur
oder gegen dieſelben, gedeutet werden könnte. Da die Vereine
der Diſſidenten, ſo lange ſie nicht vom Staate als geduldete
Religionsgeſellſchaft anerkannt ſind, als Religionsgemeinde
im rechtlichen Sinne nicht angeſehen werden können, ſo darf
denſelben in amtlichen Erlaſſen das Prädikat Gemeinde
nicht belgelegt werden. Es folgt hieraus welter, daß die
Perſonen, welche die Geſchäfte des Gemeindevorſtandes ver
richten, amtlich nicht als Ge meindevorſtände bezeichnet
werden dürfen die an dieſelben zu erlaſſenden Verfugungen
ſind demgemäß blos an die betreffenden einzelnen Perſonen
zu richten. Die Benennung deutſch-katholiſch oder apo-
ſtoliſch-katholiſch muß dabei gänzlich vermleden werden,
weil deren Gebrauch nicht nur eine Anerkennung der Diſſiden-
ten als einer eigenen Religlonspartei in ſich ſchließt, ſondern
auch der roömiſch- katholiſchen Kirche Anlaß zur Beſchwerde uber
Beeinträchtigung ihrer ſtaatsrechtlich begründeten Rechte geben
wurde. Daß den gedachten Diſſidenten der Mitgebrauch
evangeliſcher Kirchen zu ihrem Gottesdlienſte nicht eingeräumt
werden durfe, iſt in der Verfügung des mitunterzeichneten
Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten an die k. Konſiſtorien
vom heutigen Tage, von welcher auch die k. Regierungen
in Kenntniß geſetzt ſind bereits ausgeſprochen worden.



Eben dies gilt auch von Staatsgebäuden und von ſolchen
öffentlichen Gebäuden, welche unter der unmittelbaren Auf-
ſicht der Staatsbehörden ſtehen. Die bei den Diſſidenten
fungirenden Geiſtlichen können fur Geiſtliche im rechtlichen
Sinne nicht erachtet werden ihre Amtshandlungen haben
daher keine bürgerliche Guültigkeit und die Regiſter,
welche hierüber von dieſen Geiſtlichen gefuhrt, ſo wie die
Atteſte, welche darüber von ihnen ausgeſtellt werden haben
keine öffentliche Glaubwurdigkeit. Es könnte deshalb in
Frage geſtellt werden ob nicht jenen Geiſtlichen die Ver-
richtung ſolcher Amtshandlungen, von welchen burgerliche
Rechtsverhältniſſe abhängig ſind, bei Strafe zu unterſagen
waäre; es würde aber ein mit dem angenommenen Princip
des vorläufigen Gewährenlaſſens nicht vereindarer, hemmen-
der Eingriff in die Religionsangelegenheiten der Diſſidenten
ſeyn, wenn der Stoat mit einem Strafverbote einſchreiten
wollte. Von Staats wegen iſt hier nur dafur zu ſorgen,
daß den in Beztehung auf die bürgerlichen Rechtsverhalt-
niſſe zu beſorgenden Nachtheiten vorgebeugt werde. Die geiſt-
lichen Amtshandlungen, weiche hierbei in Betracht kommen,
ſind: die Taufe, die Trauung und das Begraäbniß; die
Taufe und das Begräbniß aber nur mittelbar, wegen der
Noth wendigkeit einer öffentlichen Beglaubigung dieſer Hand-
kungen zur Feſtſtellung der Civilſtandsverhältniſſe, die Trau-
ung dagegen unmitteldar, weil die buürgertiche Gultigkeit
der Ehe von der Einſegnung durch einen Prieſter im geſetz
tichen Sinne abhängt. Es dürfen daher über den Punktr,
daß die Trauung durch einen Geiſtlichen der Diſſidenten
eine gültige Ehe nicht begruünder und zu deren Gutltigkeit
die Trauung durch einen evangeliſchen Pfarrer, deſſen Er-
mächtigung hierzu bei dem Konſiſtorium nachzuſuchen iſt
(Allgem. Landrecht Theil II, Tit. 11. 9. 443), erforderlich
ſei, die Geiſtlichen und Vorſteher der Diſſidenten ebenſo
wenig, wie die Verlobten felbſt, im Unklaren gelaſſen und
muß eine beſtimmte Eröffnung hierüber an die einzelnen
Diſſidentenvereine gemacht werden wovon auch den evan-
geliſch-geiſtlichen Behörden zur Beachtung in vorkommenden
Fällen Kenntniß zu geben iſt. Werden die Betheiligten über
dieſen Punkt gehörig unterrichtet, ſo werden ſie ein-
ſehen daß es in ihrem eigenen Intereſſe liege, die Einſeg-
nung ihrer Ehen durch einen evangeliſchen Pfarrer vorneh-
men zu laſſen, und ſie werden dieſelbe entweder allein oder
neben der Trauung durch ihren eigenen Geiſtlichen nachſu-
chen, ohne daß ſie dazu durch direkte Maßregeln genöthigt
zu werden brauchen. Geſchieht die Trauung eines zu den
Diſſidenten gehörenden Brautpaares durch einen evangetki-
ſchen Pfarrer, ſo hat dieſer hierüber das Nöthige in dem
Kirchenbuche zu vermerken und es bedarf in dieſer Hinſicht
keiner beſonderen Anordnung bemerkt wird jedoch, daß die
Trauung durch den Geiſtlichen der Diſſidenten als ein an
ſich nichtiger Akt in das Kirchenbuch nicht mit eingetragen
werden darf. Was dagegen die Taufen und Begräbniſſe
der Diſſidenten anlangt, ſo unterliegt es keinem Bedenken,
hierauf die Vorſchriften im F. 498. Tit. 11. Theil II. des
Allgemeinen Landrechts anzuwenden. Es iſt demgemätz die
Anordnung zu treffen, daß die bei den Diſſidenten vorkom-
menden Geburten und Sterbefalle von den Betheiligten dem
evangeliſchen Pfarrer in deſſen Pfarrbezirke
oder nach Umſtänden die Mutter des Kindes wohnt
oder der Verſtorbene ſeinen Wohnſitz gehabt hat, zur Ein-
tragung in das Kirchenbuch angezeigt werden. Den Diſſi-
denten iſt die Beachtung dieſer Anordnung, in deren Hin-

ſcht die betreffenden evangeliſchen Pfarrer gleichfalls mit
Anweiſung verſehen werden müſſen, ſtreng zur Pflicht zu

der Vater

machen daß dieſer Pflicht in den vorkommenden Fällen
pünktlich genügt werde, darüber haben die Ortsbehörden be
ſonders zu wachen. Um die Anwendung der vorſtehenden
Grundſätze auf die einzelnen Diſſidentenvereine gehörig zu
ſichern, haben Ew. c. zu veranlaſſen daß Jhnen uder einen
jeden ſolchen Verein deſſen Mitglieder, Vorſteher, Geiſtliche
und ſonſtige Verhältniſſe vollſtändige Anzeige gemacht werde.
Ergeben ſich hieraus keine beſonderen Bedenken gegen eine
blos faktiſche Zulaſſung des Vereins, ſo iſt deſſen Häuptern
durch einen von Ew. c. zu ernennenden Kommiſſarius mund
lich zu Protokoll zu eröffnen, daß der Verein zwar zur
Zeit als eine förmlich geduldete Religlonsgeſellſchaft nicht an
erkannt werden könne, demſelben aber in der Ausuübung des
Gottesdienſtes und den hierauf bezuüglichen Einrichtungen kein
Hinderniß werde in den Weg gelegt werden ſo fern er nichts
vornehme, was der Verfaſſung des Staats und den Rechten
anderer Religionsparteien zuwider ſei. Hiermit iſt zugleich
die wegen der Taufen, Trauungen und Begräbniſſe erſorder-
liche Eröffnung zu verbinden. Ueber die Verhältniſſe der
einzelnen Diſſidentenvereine und über das, was Ew. c. hin
ſichtlich derſelben in Folge der gegenwärtigen Jnſtruktion an
zuordnen veranlaßt geweſen ſind, ſehen wir, und zwar fur
jeden Verein beſonders, Jhrem gefälligen Berichte entgegen.
Die königl. Regierungen und Konſiſtorien ſind von dieſem
Erlaſſe in Kenntniß geſetzt worden. Berlin den 17. Mai
1845. (gez.) Eichhorn. Graf v. Arnim.“

Die „Kölner Zeitung“ fügt ihrem Auszug aus vorſtehen-
dem gemeinſchaftlichen Miniſterialerlaß Folgendes bei: Jn
dein deſondern, vom Miniſter der geiſtlichen c. Ange-
legenheiten, Hrn. Eichhorn, an die ſämmtlichen Kon
ſiſtorien ergangenen Erlaſſe heißt es nach Darlegung
der im Allgemeinen hinſichtlich der Diſſidenten von Seiten
des Staates zu befolgenden Grundſaätze, es gehe daraus von
ſelbſt hervor, daß Alles zu vermeiden ſei, was als Aner
kennung dieſer Diſſidenten als einer eignen Religionspartei
gedeutet werden und der kunftigen allerhöchſten Entſcheidung
vorgreifen konnte. Jnsbeſondere komme hier das Streben
der Diſſidenten in Betracht, zu ihrem Gottesdienſte den
Mitgebrauch evangeliſcher Kirchen zu erlangen, zu
deſſen Geſtattung man ſich auch an einigen Orten willfährig
gezeigt habe. Jn dieſer Beziehung ſei vor Allem noöthig,
daß man die rechtliche Bedeutung einer Kirche und deren
Rechtsverhältniſſe klar auffaſſe. Die Eigenſchaft einer Kirche
ſtehe blos ſolchen Gebäuden zu, die dem (öffentlichen) Gottes-
dienſte einer vom Staate ausdrücklich aufgenommenen Kir-
chengeſellſchaft gewidmet ſeien, und weſentlich hierauf ſeien
die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts begrundet,
nach welchen die Kirchen als privilegirte Gebäude des Stag-
tes gelten ſollten. Es ſei demnach mit den rechtlichen Ver-
hältniſſen einer Kirche unverträglich, dieſelben einem vom
Staate nicht einmal als geduldete Religionsgeſellſchaft aner-
kannten religiöſen Vereine einzuräumen und es könne dies
um ſo weniger als zulaſſig erachtet werden, da ſogar den
förmlich geduldeten Religionsgeſellſchaften nach dem Allgemei-
nen Landrechte Th. 2 Tit. 11 9. 22 nur die Ausuübung ei-
nes Privatgottesdienſtes geſtattet ſei, und da aus 23,
verglichen mit 9. 18, klar hervorgehe, daß derſelbe in eigens
dazu beſtimmten Gebäuden (Bethäuſern) und nicht in Kirchen
abzuhalten ſei. Außerdem wird in der Verordnung die
Frage, ob einer nicht religiöſen Geſellſchaft der Mitge-
brauch einer Kirche zu geſtatten ſei, aus allgemeinen Grün-
den verneint.
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Nach langer, ſchmerzlicher Krankheit nahm
uns der Tod am Z. Juni meine liebe Gat-
tin und Mutter, Roſine Stade, geb.
Thiele.

Wir zeigen dies allen Verwandten und
Freunden ergebenſt an und bitten um ſtille
Theilnahme.

Halle, den 9. Juni 1845.
Der hinterbliebene Gatte

und Kinder.

Bekanntmachungen.
Edictal-Vorladung.

Da folgende Perſonen, als
x) die verehel. Handarbeiter Jäntſch,

Marie Dorothee geb. Pirl, geboren zu
Niemberg den 18. September 1793,
welche ſich am 25. October 1833 von
hier entfernt und ſeitdem keine Nach-
richt ertheilt haben ſoll

b) die verehel. Anna Catharine Meyer,
fruüher geſchiedene Nickel geb. Zim-
mermann, welche ſeit länger als 10
J hren verſchollen, und ſchon im Jahre
1771 gelebt haben ſoll, deren Vermögen
in circa 257 Thlr. beſteht

ch der Chirurgus Liborius Mäaännike aus
Zappendorf, geboren zu Eisdorf den
5. Mai 1770, welcher ſchon vor oder
mindeſtens ſeit dem 14. December 1810
ſich entſernt haben ſoll;

4) Johann Andreas Eduard Schmidt
von hier, geboren den 17. Maärz 1805,
welcher im Jahre 1830 von hier fort-
gegangen und ſeit der Zeit keine Nach-
richt von ſich ertheilt haben ſoll

e9) der Buchbinder Chriſtian Gottlieb Fer-
dinand Gundermann von hier, ge-
boren den 16. December 1808, welcher
im Jahre 1830 oder 1831 in Berlin
die Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, nach
Amerika zu gehen, ſeitdem aber angeblich
keine Nachricht von ſich ertheilt hat, und
deſſen Vermögen etwa in 50 Thlr. be
ſteht

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserklärung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben ſowie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 21. Januar 1846 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennholde an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 10 anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich
zu melden, widrigenfalls die genannten ab
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öffnet, der Nachlaß der oben ad b. ge-
nannten verehel. Meyer, früher geſchie-
denen Nickel, aber dem Königl. Fiskus
uüberwieſen werden wird.

Halle a.S., den 28. Marz 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.,

Hog, Verpachtung in Mücheln.
u

den 24. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr
ſollen die hieſigen bedeutenden Obſtnutzun-
gen an Suß- und Sauerkirſchen, Pflaumen
und Hartobſt, beſtehend aus 6 verſchiedenen
großen Parzellen, öffentlich meiſtbietend un-
ter den im Termine bekannt gemacht wer-
denden Bedingungen auf dem hieſ. Schutzen

hauſe verpachtet werden.
Mücheln, den 1. Juni 1845.

Der Magiſtrat.

Cocus-Nußöl-Soda-Seife, Ro-
ſen- und Windſor-Seife billig bei

A. B. Neumann,
Leipz. Str. Nr. 305.

Ein Handrollwagen wird zu kaufen ge
ſucht Neumarkt Nr. 1288.

die Jnteſtaterb'olge in deren Vermögen er Ediectal-Citation.
Ueber den Nachlaß des am 11. März

d. J. zu Braunſchwende verſtorbenen
gewerkſchaftlichen Oberförſters Johann
Andreas Daniel Wienecke haben wir
auf Antrag der Erbin deſſelben den erd
ſchaftlichen Liquidationeprozeß eröffnet und
einen Termin zur Anmeldung und Nach-
weiſung der Anſprüche der Glaäubiger auf

den 26. Auguſt c. fruüh 8 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt.

Alle etwanige unbekannte Gläubiger wer
den hierdurch vorgeladen ihre Forderungen
binnen 9 Wochen und ſpäteſtens in dem
anberaumten Termine entweder in Perſon
oder durch einen mit Vollmacht und Jn-
formation verſehenen Juſtiz-Commiſſar an-
zuzeigen und nachzuweiſen.

Beim Ausbleiben im Termine und be
unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüche
haben die Gläubiger zu erwarten
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er
klaärt und mit ihren Forderungen nur an
das, was nach Befriedigung der ſich mel

den Gläaäubiger von der Maſſe noch ubrig
bleiben möchte, werden verwieſen werden.

Rammelburg, den 31. Mai 1845.
Freiherrl. Frieſen'ſches Patrimonialgericht.

Uhte.

Allgemeine Preußiſche AltersVerſorgungs-Geſell
ſchaft zu Breslau.

Jn der den Statuten beigefugten Tabelle iſt das Alter,
oben bezeichneten Geſellſchaft beitreten kann,

Durch die rege Theilnahme, deren ſich dieſelbe ſeit der kurzen Zeit ihres Be-
iſt das Direktorium veranlaßt worden,

ben.
ſtehens zu erfreuen hat,

t in welchem man der
nur bis zum 70ſten Lebensjahre angege-

dem Jnſtitute in der

daß ſie

Art eine größere Ausdehnung zu geben, deß auch Perſonen, welche das 70ſte Lebens-
jahr bereits uberſchritten, laut untenſtehender Tabelle, durch eine maßige, jedoch volle
Einlage der Geſellſchaft beitreten können, ſofort einen Penſionsgenuß erlangen und
auf dieſe Weiſe ihnen fur ihr eingezahltes Kap tal, bis zu ihrem Lebensende eine ſichere
und weit größere Rente gewährt wird, als ſie durch den gewöhnlichen Zinsertrag errei-
chen. kännen, wobei ihnen noch die Gewißheit bleibt, daß bei ihrem Ableben das ein-
gezahlte Kapital, von welchem nur die bereits empfangene Penſion in Abzug kommt,
den hinterlaſſenen Erben unverkürzt zurück gezahlt wird.

Halle a./S., den 8. Juni 1845.
Der Haupt-Agent für den Regierungsbezirk Merſeburg

Schreiber,
große Steinſtraße Nr. 174.

Tabell e.Wer rom 70ften Lebensjahre ab eine Penſion von 100 Thlr. bald zu ziehen beah
ſichtizt hat nachſtehende volle Einlagen zu machen

Jm Alter von 70 Jahren 840 Thaler,

weſenden Perſonen für todt erklärt und

171 36802
72 76473 72674 688175 6651

7 76 6 4 r77 57778 6540179 504
5 80 472



ſchen Eiſenbahn ohngefähr 10 Schritt vom

eikaniſchen MahlGangen, welche im Jahre

Windmühlen Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen,

meine bei Zahna an der BerlinAnhalti-

Bahnhofe belegene Windmühle mit 2 ame-

1842 nebſt Wohn und Wirtſſchaftsgebaäu-
den neu erbaut worden, aus freier Hand
zu verkaufen. Jch habe hierzu einen Ter-
min auf

den 22. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
in meinem Muhlengebäude anberaumt, wo
zu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
lade, daß die Verkaufs- Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden ſollen,
auch vorher bei mir täglich eingeſehen wer
den können.

Zahna, den 4. Juni 1845.
Der Muhlenbeſitzer

Wölfel.

Den Herren Mühlenbeſitzern
zeigen wir hiermit an, daß wir Lager in
allen Nummern (OriginalFabrique-Num-
mern) von ſeidener CylinderGaze führen.

Leipzig, den 28. Mai 1845.
L. Ohrtmann r Co.

Den 22. Juni Nachmittags 3 Uhr ſoll
auf der Herzoglich Deſſauiſchen Domaine
Fregleben bei Sandersleben, das Hart
und Kernobſt in den Plantagen und Gar-
ten meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.e egieven, den 1. Juni 1845.

Fr. Bieler, Ober Amtmann.

Anzeige.
In Beziehung auf die Bekanntmachun

gen in Nr. 56 des Allgemeinen Anzeigers
der Deutſchen, Nr. 30 der Dorfzeitung
und mehreren anderen öffentlichen Blaättern,
betreffend meine Bildungs Und Erziehungs-
Anſtalt, erlaube ich mir, geehrte Eltern
und Vormünder hierdurch zu benachrichti-
gen, daß dieſelbe nunmehr ins Leben ge
treten und noch einige Schülerinnen Auf-
nahme finden können.

Auch bin ich nicht abgeneigt, die Er-
ziehung kleinerer, noch ſchulpflichtiger Kin
der zu ubernehmen. Dieſelben könnten die
hiefigen ſehr guten Schulen beſuchen; die
mütterliche Pflege und ſonſtige Bildung
würde ich ſelbſt uübernehmen.

Noch beehre ich mich zu bemerken daß
ich jetzt Lohbankſtraße Nr. 1913 wohne,
und daß der ausführliche Plan meiner Er-
ziehungs Anſtalt in Naumburg bei dem
Buchbinder Hrn. Breden, und hier bei
wir, zur gefälligen Einſicht bereit liegt.

Erfurt, im Juni 1845,

J

4

oder Kunſthandlung zu beziehen
So eben erſchien bei Ludwig Schreck in Leipzig und iſt durch jede Buch

Erinnerung
an

das Bad Ober-Röblingen.
Ein ſchön lithographirtes Tableau in RoyalFolio,

in nachſtehender Art arrangirt:

Seefahrt. w. Thiergarten.

Panee, e Anficht des Salzſee's Seeburg.
von

Nöblingen aus.

Villa der
Sirene. d u d Marquiſe.erUungegendes Se r

Nach der Ratur gezeichnet und lithographirt von W. Storck.
Steindruck von J. G. Fritzſche in Leipzig.

Preis 20 Sgr.
ma

Ferner:
Wiedemann, De.

Die Bäder im ſalzigen See bei Ober-Röblingen.
Ein balneologiſcher Beitrag.

gr. 8. br 5 Sgr.

dem Ranniſchen Thore belegenen Garten
Ludwig et cetera ſoll in dem auf den

13. d. M. Nachmittags 3 Uhr
anberaumten Termine in dem Garten, un
ter den in dem Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Halle, den 9. Juni 1845.
Auguſte Meyer.

Weißkohl Pflanzen auf 6 bis 8 Mor-
gen vollkommen groß
Partie Kuümmel Pflanzen ſind zu verkau-
fen bei Herold in Diemitz.

Fur ein lebhaftes Material- Geſchäft wird

ein Lehrling mit hinreichenden Schulkennt-

Das diesjährige Fruhobſt in meinem vor

desgl. noch eine

in einer Mitteilſtadt, nicht weit von Halle

niſſen fur nächſte Johanni oder Michageli
geſucht. Das Nähere daruber ertheilen

Chr. Fritſch Vetterlein,
Franziska Strecker. Leipziger Thor.

h

Die ächt engliſche

Univerſal Glanz-Wichſe
von G. Fleetwordt in London,

welche von den berühmteſten Chemikern ge
pruft worden iſt, und laut deren ſich in
meinen Handen befindlichen Atteſten nur
ſolche Jngredienzen enthält, welche das Le
der weich und geſchmeidig erhalten, dabei
den ſchönſten Glanz ohne Mühe hervor
bringt, und dadurch, daß ſie verdunnt wird,
das 12fache Quantum liefert, iſt fortwäh
rend in Büchſen zu 13, und 1 Sgr. nebſt
Gebrauchszettel zu bekommen bei

Herrn Wilh. Fürſtenberg
in Halle.
Ed. Oeſer in Leipzig,

Ein tüchtiger und zuverläſſiger Oekono
mie-Verwalter, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, wird zu Johanni, oder auch ſofort,
fur auswärts zu engagiren geſucht und er
fahrt man das Nähere beim Inſpektor auf
dem Rittergute in Oberthau bei Schkeuditz

Beilage



)uch

t.

Dekono-

n ver
ſofort,

und er
tor auf
)keuditz.
lüuf

ge

-5 mm —DTTDZD —ZDZA U

Beilage zu Nr. 133
d e s

HalliſcherCouriers, Zeitung für und Lan d.
7

Stadt
Mittwoch, den 11. Juni 1845.

Deutſchland.
Magdeburg, d. 8. Juni. Heute iſt, dem Vernehmen

nach, unſer bisherige OberPraſident, Herr v. Wedell, den
Se. Maj. der König zum Ober- Präſidenten der Provinz
Schleſien zu ernennen geruht haben, zu ſeiner neuen Beſtim
nung von hier abgereiſt. Kaum 10 Monate genoß unſere
Provinz das Gluck, der Obhut des Verehrten anvertraut zu
ſein; doch ſchon in einem ſo kurzen Zeitraum erkannten alle
Bewohner der Provinz den ſegensreichen Erfolg der Thatig-
keit, die derſelbe ihrem Wohle widmete. Schmerzlich iſt uns
daher ſein Verluſt. Mit dem innigſten Danke wie mit den
waärmſten Wunſchen begleiten wir ihn in den neuen Kreis
ſeiner r zum Wohle des Vaterlandes.

Halberſtadt, d. 7. Juni. Jn dem hieſigen „Gemein-nützigen Wochenbl i leſen wir heute folgende

Auch in unſerer Stadt hat ſich eine deutſch katholiſche
Gemeinde gebildet. Sie hat im Kampf mit roher Gewalt
ihre Weihe erhalten. Noch iſt ſie klein an Zahl, aber ſtark
durch Muth und feſten Glauben an die reine und unverfalſchte
Lehre Jeſu Chriſti, und groß wird ſie werden unter Gottes
machtigem Beiſtand und Segen; denn ihr Werk kommt von
Gott, ſoll Heil bringen der Menſchheit, und ſie führen zurreügibſen Wahrheit, zum geiſtigen Licht. Nachſt Gottes Bei-

ſtand bedarf aber die junge Gemeinde, die ohne alle Mittel
iſt, zur Beſtreitung ihrer kirchlichen Bedurfniſſe, auch derHülfe der Menſchen deshalb haben wir uns vereinigt, Bei-
trage für ſie zu ſammeln, und erſuchen unſere geehrten Mit-
bürger vertrauensvoll, ihre Gaben entweder baar an uns
einzuſenden, oder in den in unſeren Wohnungen ausge legten
Liſten die Summen zu verzeichnen, die ſie fortdauernd auf
mehrere Jahre zu zahlen bereit ſind. Wir werden demnachſt in
dieſen Blaättern anzeigen, welche Beitrage gezahlt oder ge-
zeichnet ſind. Halberſtadt, d. 5. Juni 1845.

Vrede sen. Lentze. Leiſt. Fraäsdorff. Schlemm.
A. Stumme. Jenrich. Schaffenger.

Wolff. Elis. C. Kux.
Jn Folge dieſer Anzeige ſind heut ſchon beinahe 300

Thaler fur die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde gezeichnet,die Starteedeedheſen haben derſelben die ſtadtiſche Heilige

Geiſtkirche zu ihren gottesdienſtlichen Verſammlungen einzu-
räumen beſchloſſen und man hofft mit Gewißheit, daß der
Magiſtrat dieſen Beſchluß genehmigen werde, und beide Be
hörden der neuen Gemeinde Auch aus der Stadtkaſſe eine
jährliche Unterſtützung zuſichern werden.

Eisleben. Auch hier hat ſich der Gelſt des Fortſchritts
in reltgiöſen Glaubensſachen auf erfreuliche Weiſe kund ge
geben; die von Johannes Ronge aufs Neue in die Nacht
des Jrr und Aberglaubens ausg ſtellte Leuchte wurde auch
hier mit der freudigſten Sympathie begruüßt. Schon
vor Monaten wurde von einer Anzahl hieſiger Einwohner
bei den ſtädtiſchen Behörden der Antrag geſtellt, den Herren
Ronge und Czerski das Ehrenbürgerrecht der Stadt Eis-
leben zu geben, welchem Antrage aus geſetzlichen Grunden
nicht genügt werden konnte. Am 2ten Oſtertage hatte eine

Helm.

Verſammlung vieler Einwohner ſtatt, in der man ſich dar
uüber beſprach und einigte, dem Herrn Pfarrer Czerski denBetrag einer durch freiwillige Subſcription auf ebrachten
Summe zur Verfuügung fur ſchon beſtehende und ſich noch
bildende deutſch-katholiſche Gemeinden zuzuſtellen. Die Liſte
zahlt mehrere hundert Subſcribenten mit 2 Sgr. bis zu
6 Thlr. und die am 17. Mai abgeſandte Summe 160 Thlr.
Auch Juden betheiligten ſich durch Beltraääge und nahmen an
der Verſammlung Theil. Jn der die Geldſendung be
gleitenden Zuſchrift wird unter Anderm geſagt, daß die
Kundgebung unſerer Geſinnung als eine würdige Vorfeter
fur die in nächſtes Jahr fallende 300 jährige Feier von Lu-
thers Sterbetag gelten moge.

T oblenz, d 6. Juni. Sicherm Vernehmen zufolge iſt
der Geh. Ober-Regierungs- Rath Eichmann, Direktor imMiniſterium der auswaärtigen Angelegenheiten, zum Nachfol-
ger des Hrn. v. Schaper hier ernannt.

Lötzen, d. 3. Juni. Se. Majeſtät der König iſt heute
Abend 7 Uhr von Doönhoffſtädt über Raſtenburg, Sensburg
und Rhein hier einge etroffen und hat die hieſigen Befeſti-
gungsarbeiten beſichtigt. Jn Raſtenburg wurde das dort
ſtehende JagerDetaſchement inſpizirt, und der König unter
hielt ſich dann mit den zahlreich verſammelten Grundbeſitzern
uüber den Nothſtand des Landes. Aehnliche Unterredungen
fanden in Sensburg und Rhein und auf den einzelnen Re-

lais mit den dort zahlreich verſammelten Perſonen aller
Stande ſtatt. Jn Laxdoien, auf der Grenze des Raſten-
burger Kreiſes, wurde Sr. Majeſtät von Seiten der Dorf-
ſchaft durch den Mund ihres Geiſtlichen der Dank fur die
dem Ort bewilligten Unterſtützungen dargebracht. Dieſer
Dank ſprach ſich auch an den anderen Orten mehrfach durch
lauten Zuruf aus, mit welchem Se. Majeſtät uüberall freu-
dig und herzlich begrußt wurde. Der König gedenkt morgen
fruüh um 7 Uhr die Reiſe fortzuſetzen.

Darmſtadt, d. 4. Juni. Die deutſch-katholiſche
Gemeinde hier hat ſich geſtern förmlich konſtituirt und
zu ihrem proviſoriſchen Vorſtand die Hecren Duller,
Leuthner und Göbel gewählt. Es iſt dies um ſo erfreuli-
cher, als dadurch die wahre Tendenz der Deutſch- Katholiken,
welche man von ſo vielen Seiten zu verdachtigen ſucht,
gleichſam unter den Augen der Regierung offen an Tag
gelegt werden kann. Nicht minder erfreulich iſt es aß ein
Mann, wie Eduard Duller, der als Di chter und Schrift
ſteller eines ſo ehrenvollen und weitverbreiteten Rufes ge-
nießt, der deutſch- katholiſchen Kirche, fur die er ſo begei-
ſtert in ſeinen Schriften geſprochen nun förmlich beigetre-
ten und dadurch bewieſen hat, daß Wort und That bei dem
geſinnungsvollen Dichter ſtets eins ſind.

Munchen, d. 30. Mai. Man erzählt ſich hier theils
mit Freude, theils mit Bedauern, daß ein onigti cher Pritzden mündlichen Ausdruck ehrerbietigſte n Dankes fur n
warme Vertretung der Sonodal Beſhwerd n von Seite
einzelner hiefiger Proteſtanten nicht zurückgewieſen und ſich

über denſelben nicht in Ungnade geaäußert habe.



Breslau, d. 5. Juni. Jn Schweidnitz hat der Pre-
digtamts- Candidat Hr. Baethig ſeinen Beitritt zu der dorti
gen chriſt katholiſchen Gemeinde erklart und wird regelmäßig
an den Sonntagen die gottesdienſtliche Feier leiten. Herr
Ronge wird von Goldberg aus heute in Bunzlau eintreffen
und dort den erſten Gottesdienſt abhalten. Man iſt daſelbſt
vor verbrecheriſchen Abſichten eines oder einiger Fanatiker ge
warnt worden. Jn Tarnowitz wird Hr. Ronge zur Ab-
haltung des zweiten Gottesdienſtes ſehnlichſt erwartet. Die
Waldenburger Gemeinde zahlt gegenwärtig über 160, die
Steinauer uüber 40, die Friedlander uüber 50 Mitglieder.

Ulm, d. 28. Mai. Dem Vorſtand der deutſch-katho-
liſchen Separatiſten in Ulm iſt durch Hrn. Stadtpfarrer
Moſer zu wiſſen gethan worden, daß den hieſigen evange-
liſchen Geiſtlichen von ihrer höchſten Behörde die Erlaub
niß ertheilt ſei, ſolche Sacra, die als burgerliche Akte gel-
ten, und keine Kirchengemeinſchaft vorausſetzen, als Taufe,
Einſegnung der Ehe c. bei den Anhangern der neu-kirch-
lichen Grundſätze zu verrichten. Hr. Stadtpfarrer Mo
ſer erklärt in Bezug auf dieſe Angelegenheit in demſelben
Blatt: „Die Ober-Kirchenbehörde hat die ausnahmsweiſe
Vornahme einzelner Handlungen bei den Separatiſten der
katholiſchen Kirche an ſehr beſchränkende Bedingungen ge-
knupft, worüber im einzelnen Fall zu erkennen Sache des
evangeliſchen Dekans iſt.“

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Juni. „Die Berling'ſche Zei-

tung“ beginnt heute mit der Anzeige: „Se. Maj. der König
von Preußen kann hier zum 18. d. M. erwartet werden.

Schweiz.
Von der Schweizergrenze, d. 1. Juni. Berich-

ten aus Luzern zufolge wird daſelbſt ſchon in dieſem Monat
der Jeſuitenbeſchluß in Vollzug geſetzt werden, aus Beſorg-
niß, wie es heißt, daß ſpäter ſeine Vollziehung durch die
Umtriebe der Radikalen auf's neue in Frage geſtellt werden
könnte. Frankreich und England haben ſich in Luzern fur
die Rettung des Dr. Steiger verwendet und ſich angeboten,
denſelben zur Deportation in ein außereuropaäiſches Land zu
übernehmen. Die Luzerner Regierung ſoll jedoch dieſe An-
träge abgelehnt und ſich mit dem Erſuchen zur Uebernahme
Steiger's an die öſterreichiſche Regierung gewandt haben.
Es iſt zu hoffen daß Oeſterreich dem Geſuch willfahren
werde, da von Luzern aus erklärt worden daß es im ent-
gegengeſetzten Fall ſich genöthigt ſehen wurde, Steiger er-
ſchießen zu laſſen, um ihn fur Luzern unſchädlich zu machen.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juni. Das Geſetz über das Colonial-

regime iſt geſtern in der Deputirtenkammer mit 193 Stim-
men gegen 52, alſo mit einer Mehrheit von 141, ange-
nommen worden.

Der Bericht uüber das Budget der Ausgaben fur 1846
ſtellt die Totalſumme der beiden Budgets des ordent-
lichen und des außerordentlichen auf 1416 Millionen Fr.

Die Deputirtenkammer hat heute faſt einſtimmig
18,400,000 Fr. votirt fur Feſtungsanlagen mehrerer Stadte,
worunter Duünkirchen, Grenoble, Sedan, Beſançon, La Fere
und Soiſſons.

Herr Roſſi ſoll geſtern Abend in aller Stille von ſei-
ner verunglüuckten Sendung nach Rom zuruckgekommen ſein;
dem Vernehmen nach uberläßt als Endreſultat der heilige
Stuhl die Jeſuitenfrage dem Ermeſſen der franzöſiſchen Re

gierung, will jedoch Nichts gegen die widerſpänſtigen
Biſchöfe thun. Sobald dieſes Reſultat einmal bekannt ſein
wird durfte die Lage des Cabinets ſehr ſchwierig werden.
Die Biſchöfe werden dann wahrſcheinlich alle das Beiſpiel
der Praälaten von Chartres und Chalons befolgen die
Jeſuitenfrage läßt ſich dann von der des Klerus nicht
trennen.

Spanien.
Am 28. Mai hieß es allgemein zu Madrid, es werde

eine Jnſurrektion ausbrechen dennoch iſt es ruhig gebliebenz
dabei ſind aber, wie beſtimmt verſichert wird, die Gemuther
in der höchſten Aufregung; der „Heraldo“, ein halbofficielles
Blatt, ſpricht viel von gährenden und entdeckten Verſchwo
rungen; der „Clamor Publico“ wurde am 30. Mai Mor
gens auf dem Redaktionsbureau und auf der Poſt wegge
nommen; der „Espectador“ vom 30. Mai zeigt an, ſeine
Nummer vom Tag zuvor ſei ſaiſirt worden wegen eines
Artikels, überſchrieben: „Die Agonie der Willkürregierun
gen iſt ſchrecklich.“ Die Königin Jſabella iſt am 29.
Mai von Almanza nach Valencia abgereiſt; ſie gedachte am
Abend dort einzutreffen.

Amerika.
Mit dem Steamer „Hibernia“ ſind Nachrichten aus

Neuyork vom 15. Mat eingelaufen: ſie ſind durchaus
friedlicher Natur Polk iſt bereit, die Unterhandlungen uber
die Oregonfrage fortſetzen zu laſſen; er gedenkt zu dieſem
Zweck einen Geſandten nach England zu ſchicken man nannte
Herrn Calhoun, als zu dieſer Miſſion beſtimmt.

Vermiſchtes.
Einem Berichte aus Mühlberg a. E. vom 5. d. M.

zufolge war Se. Excellenz der Hr. Finanzminiſter Flottwell
auf dem Koönigl. Reviſions- Schiff dort eingetroffen, nahm
die Ufer der Elbe und den durch den Durchbruch der Dämme
bei dem Hochwaſſer der Elbe angerichteten Schaden in Augen
ſchein und ſetzte die Reiſe zu Waſſer den Strom entlang wei
ter fort. Die wohlwollenden Aeußerungen des Herrn Mini-
ſters gaben der Hoffnung Raum, daß das durch den Durch
bruch der Damme der Stadt und Umgegend drohende Un
glück bald von ihr abgewendet werde.

Fonds und Geld-Cours.
7

Berlin, den 9. Juni.

Pr. Cour. Pr. Cour.fonds. 3f. Actien. Z3f.Fon s Brief. Geld. Loties s S Geld. Gem.
St. Schldſch. 3 100 99 Berl. Potsd. 5 201
Präm. Sch. d do. do. P. Obl.
r agd. Leipz. 181Kur u. m. do. do. P. Obl.. 4 1103,,Schldvſchr.3 98 097 Srl. Anhalt 149
Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 11018Obligation. 3 100 99 üſſ. Elberf 5 103!/,
Danziger do. do. do. P. Obl. 4 100 S
in Th. v 45, Rheiniſche 99Wſtpr. Pfbr.3 98 do do. P. Obl.! 4 100 (99,

Grßh. Poſ. do. J 104 ſo. v. St. gar. 3 97
do. de 2 *7 27., Wri. Frankf. l162Oſtpr. Pfbr. 3 28 do. do. P. Obl.) 4

Pomm. do. 99 Oberſchleſ. 4 117 nK.-u. Nm. do. 99 do. B. v.eing. 1092
Schleſ. do. 99 Frl. Stettin
Gold al marc. L. A. u. B. 128 127Frdrchsd'or. 132 13 Magd. Hlbſt. 4 109 F
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 Fà 5Thlr. 125 111 do. do. P. Obl 4 S
Disconto. 3 4 Bonn Köln. 5 F.Niederſchl.

Mk. v. eing.] 4

90 35 39 2

e.



Getreidepreiſe.
GWach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde)

Magdeburg, den 9. Juni. (Nach Wispeln.)

Wedzen 44 46 Gerſte eWoggen 97 Hafer
Quedlinburg den 4. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 44 Gerſte 2t 27Roggen 37 43 Hafer 19Rafſnirtes Rüböl, der Centner 16-16
Rübhl, der Centner 15Leinot, der Centner 13

Berlin den 5. Juni. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 6 Sgr., auch 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf.
und 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf.

Roggen 1 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
Hafer 27 Sgr. 8 Pf., auch 21 Sgr. 11 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 18 Sgr.

(Den 4. Juni.)
Das Schock Stroh 10 Thlr. 15 Sgr. auch 9 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus
waren am 31. Mai 15 -158 Thlr. am 3. Juni 158/ 16 Thlr.
und am 5. Juni d. J. 157 16 Thlr. (frei ins Haus geliefert)
pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. KornSpiri-
tus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 5. Juni 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchft von Berlin.

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig, den 5. Juni.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 9 Z3olk,
am 10. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 9, Juni?: Nr. 8 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtädt. Hr.
Conſul Herſant m. Fam. a. Paris. Die Hrrnu. Kaufl. Jacob a.
Potsdam Schagen a. Elberfeld Leon u. Hr. Dr. Julius a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Wittenberg, Wellmann a. Stettin,
Troſt a. Frankfurt a M. Hr. Graf v. Lewoff m. Bed. u. Hr. v.
Paſſiwielitſch a. Petersburg.

Stadt Zürch Hr. Gutsbeſ. Chamel m. Gem. a. Meklenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Renner a. Frankfurt, Mühler a. Rheydt, Hilmers a.
Hildourghauſen, Alterthum, Eſenmann u. Hr. Rent. Kühl a. Ber
lin, Walther a. Havelberg Franke a. Lüneburg. Hr. Profeſſor
Schödle a. Copenhagen. Hr. Partik Brand a. Prag. Hr. Lithograph
Dröge a. Dresden.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Chemiker Heine m. Fam. a. Dürrenberge,
Dieffenbach a. Mexiko. Hr. Kaufm. Jäger a. Cöln.

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Dr. kangenau u. Hr. Kaufm. Ebert a.
Berlin. Hr. Secr. Arens u. Hr. Buchhalter Feldner a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Böhme a. Friedeberg. Hr. Dr. med-
Jung a. Tennſtedt. Hr. Goldarb. Keil a. Burg. Die Hrru. Kaufl.
Horn a. Aken Herbſt a. Berlin Heubner a. Kölzig.

Stadt Hamburg Hr. Marc m. Sohn Königl. Dän. Conſul ag-
Moskau. Hr. Oberſtlieut. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Die Hrru.
Kaufl. Klein a. Aachen, Linz a. Kaſſel. Hr. pract. Arzt Dr. Oehlert
a. Cöln. Hr. Fabrik. Mühlentroß a. Hamburg.

Goldnen Kugel Frau Lieut. Seeliger a. Nordhauſen. Die Hrru.
Kaufl. Schumann a. Delitſch, Hagemann a. Stumsdorf, Wolf a.

Wert 3 17 X bis 4 5 XRegen 5 6Gerſte 2 2 2 5Hafer 1 20 1 22Rappſaat 8 eW. Rübſen 7
S. Rübſen 6 15858

6 7 e 2Oel, der Ctr. 1

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten zeigen ihre Verlobung hiermit er-
gebenſt an

Wilhelmine verw. Gebſer,
geb. Wendenburg,

Carl Weiſe, Muhlenbeſitzer
in Elſtertrebnitz.

Bekanntmachungen.
Brauerei- Verpachtung.

Da in dem zur Verpachtung der hie-
ſigen Brauerei abgehaltenen Termine ein
annehmliches Gebot nicht abgegeben iſt, ſo
haben wir zur meiſtdietenden Verpachtung
derſelben einen nochmaligen Termin auf

den 25. Juni d. J. Vormittags
11 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, was
wir mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß bringen daß in dieſem Termine
gleichzeitig Gebote auf Vererbpachtung und
auf den Verkauf der Brauerei abgegeben
werden können, und daß die Bedingungen,
unter denen verpachtet, oder vererbpachtet,

Zur Eiſenbahn:

ſcher a. Erfurt-

Berlin. Hr. Oekon. Horningk a Paderborn.
Hr. Rent. v. Langenheim a. Weimar. Die Hrrn.

Kauft. Bertoldt a. Apolda, Wieſemann a. Dresden. Hr. Buchhdlr.
Mittler u. Hr. Dr. med. v. Schierling a. Berlin. Hr. Fabrik. Reu

s e n eoder verkauft werden ſoll, in unſerer Ver-
waltungs-Regiſtratur, ſowie bei Herrn Gold-
arbeiter Schmidt eingeſehen werden können.

Weißenfels, den 2. Juni 1845.
Der Magiſtrat und die Brau-

Comité.

Kirſchen- Verkauf.
Die zu dem Rittergute Schaafſee und der

Kommune Schraplau gehörigen in zwei ne
ben einander liegenden Plantagen diesjährigen
Suß- und Sauerkirſchen ſo wie die dem Muüh-
len- und Gutsbeſitzer Herrn Stecher gehori-
gen Suüßkirſchen in der Plantage bei Stedten,
ſollen kunftigen Montag als den

16. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zu Schaafſee unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Schraplau, den 10. Juni 1845.
Jm Auftrage

der Polizei- Diener Mettin.

Anzeige.
Untetrzeichnete machen den Herren Muüh-

lenbeſitzern bekannt, daß durch mehrere Muhl-
ſteinhandler ſchlechte Steine aus andern Bru-

chen fur Windluker Steine geliefert worden
ſind, um damit unſere gewiß guten Steine

ſchlecht zu machen. Zur Beſeitigung dieſes
Uebels zeigen wir den Herren Muhlenbeſitzern
an, daß von jetzt ab kein Stein ohne ſchrift-
liche Anweiſung von uns verabfolgt wird und
Steine von Unterhandlern ohne Anweiſung
brauchen nicht angenommen zu werden.

Frankenhauſen, den 8. Juni 1845.
Fr. Henning Ferd. Höhne.

Die Sauer- und SuüßkirſchenNutzung
an der Chauſſee innerhalb der Weidenbacher
Feldflur ſoll am 17. d. M. Nachmittags
2 Uhr in meiner Behauſung hier meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Querfurth, am 9. Juni 1845.
Leps.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 23. d. M. c. Nachmitt.

2 Uhr in Vitzenburg will ich die
ſauern und ſuüßen Kirſchen und andere Obſt
in den Plantagen und Garten verpachten,
und daß der Erſteher vorläufig und abſchläg-
lich 100 Thlr. im Termin anzahlt.

Weißenſchirmbach bei Querfurt,
den 5. Juni 1845.

Lobedann.



Mittwoch den 11. Juni Concert auf
der Rabeninſel.

Eine Belohnung von 20 Thlr. wird
demjenigen zugeſichert, der mir einen Baum-
frevler, welcher in meinen Plantagen Bau-
me boshafter Weiſe verdirbt, ſo anzeigt,
daß ich ihn gerichtlich beſtrafen laſſen kann.

Beeſenſtädt, den 9. Juni 1845.
G. Nette.

Haus- Verkauf.
Das von mir in der Leipziger Gaſſe

hier ganz neu erbaute zweiſtöckite Wohn-
haus, welches ſich zu jedem ſtaädtiſchen Ge-
werbe eignet, wobei Stallung und Garten
befindlich, beabſichtige ich ſofort zu verkau-
fen oder zu vermiethen.

Die Kaufbedingungen werde ich ſehr an-
nehmlich ſtellen, und können die Kaufgel-
der zur Halfte darauf ſtehen bleiben.

Zöörbig, den 10. Juni 1845.
Der Zimmermeiſter Hennicke.

Die diesjährigen Obſtnutzungen an Kir-
ſchen, Pflaumen, Aepfel und Birnen in
den zur hieſigen Könizl. Domaine und dem
Vorwerke Pfuützenthal gehörigen, ſo wie
in den mir ſonſt zuſtehenden Plantagen
ſollen und zwar die von Friedeburg
Sonnabend den 14. d. M. in der Domai-
nen-Amts-Exp'dition, und die von Pfuützen-
thal Montag den 16. d. M. auf dem da-
ſigen Vorwerke Vormittags 10 Uhr öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Friedeburg, den 9. Juni 1845.
Die verwittw. Oberamtmann

A. Zimmermann, geb. Böttcher.

Geſuch. Jn der Kirchmühle zu St.
Ulrich bei Mücheln kann ein braver, ehr-
licher Knecht, welcher die Mahlgaſte, Acker-
bau und Pferde gut zu behandeln weiß,
gegen ein anſehnliches Lohn ſogleich in Dienſt
treten. Auch ſteht bei mir eine fette Kuh
zu verkaufen.

Der Muhlenbeſitzer Behrend
in St. Ulrich bei Mucheln.

8

In einer zwiſchen Halle und Cöthen be
legenen Stadt iſt eine, vor wenigen Jah-
ren ganz neu ervbvaute, ſehr frequente
Schmiede ſofort mit oder ohne Handwerks-
zeug zu verkaufen oder auf 6 Jahr zu
verpachten.

Näheres hieruüber ertheilt auf portofreie
Anfragen Herr Penſionär Buchel in Lö
bejün.

Donnerstag den 12. Juni Abends 7 Uhr
Großes Concert im Fürſtenthal.

Stadtmuſikchor.

Ein arbeitſames, reinliches und ord-
nungliebendes Madchen, welches neben an-
dern haäuslichen Arbeiten das Kochen für
das Dienſtperſonal zu beſorgen hat, kann
ſogleich oder zu Johanni ein Unterkommen
finden auf dem Rittergute Döll nitz.

Die Mitglieder des Guſtav-Adolph-Ver-
eins fur Cönnern und Umgegend werden
hiermit zur GeneralVerſammlung am 25.
Juni (Mittwoch) Vormittags 9 Uhr im
Falkeſchen Gaſthofe in Cönnern einge-

laden. Der Vorſtand.
Obſt- Verpachtung. Den 18. Juni

Vormittags 10 Uhr ſoll auf dem Ritter-
gute Kleinlauchſtädt der diesjährige
Obſtertrag an ſuüßen und ſauren Kirſchen,
Aepfeln und Birnen, mit Vorbehalt des
Zuſchlags, meiſtbietend unter den fruhern
Bedingungen verpachtet werden.

2 fette Schweine ſind zu verkaufen in
der gr. Klausſtraße Nr. 895.

Auf dem Rittergute Burgkemnitz
bei Bitterfeld ſtehen 120 Stuck, großten-

theils noch zur Zucht taugliche Schafe und
Hammel zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Das Hamſtergraben in der Teutſchen-

thaler Flur wird bei 2 Thlr. Strafe ver-
boten.

W
Baumwollene Knicker à 7 Sgr.
Halbſeidene do. à 121 Sgr.,
Seidene do. à 178 Sgr.,
Baumwollene Sonnenſchirme à 12 Sgr.
Halbſeidene do. à 20 Sgr.,
Seidene do. à 1 Thlr. 10 Sgr.,
Seidene Marquiſen à 1 Thlr. 10 Sgr.,
Seidene Promeneurs à 1 Thlr. 10 Sgr.

O. M. Sr.
Fliegenwaſſer,

welches keine metalliſchen Gifte enthält und
fur Menſchen und Thiere unſchadlich iſt,
habe ich das alleinige Commiſſions-
lager fur Halle und Umgegend; die Fla-
ſche koſtet 22 und 5 Sgr., bei größeren
Partieen kann ich einen mäßigen Raboett
bewilligen.

Carl Haring,
Papierhandlung. Neunhaäuſer 200.

c
G d Z. 2

Schieferrafeln, die längſt erwarte
ten, ſind angekommen, und verkaufe ich
ſolche in Schocken wie einzeln billigſt.

Carl Haring.
Sehr ſchönes und hochſt preiswür-

diges Notenpapier empfiehlt
Carl Haring.

Taglich friſchen grünen Aal im Für-
ſtenthal.

An
Es trube Deine Ruhe nicht,
Wenn Dich des Klatſchers Zunge ſticht.
Zerſchlägt den goldnen Kelch ein Stein,
Der Stein bleibt ſchlecht, das Gold bleibt rein.

Aus dem Ptrrſiſchen.
L. und O.

Von dem nach Vorſchrift und Leitung des Herrn Geh. Hofrath
Profeſſor Dr. Doebereiner in Jena künſtlich bereiteten

JSelter's W agger
deſſen mineraliſche Beſtandtheile, Wirkſamkeit urd Geſchmack, nach vorliegenden Atteſten von hochgeſtellten Aerzten, das an der
Quelle geſchöpfte Waſſer noch ubertreffen, habe auch ich Lager fur hier und Umgegend uübernommen.

Indem ich daher das verehrte Publikum hierauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, bemerke noch, wie daſſelbe fortwährend
friſch in ganzen Flaſchen zu 5 Sgr. 6 Pf. und halben zu 4 Sgr., bei Dutzenden mit Rabatt, bei mir zu haben iſt.

Friedr. Wilh. Dalchow in Halle.
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